
Abb. 44: Darstellung des alttestamentarischen Königs Salomon, Ratsempore 
von St. Johannis. 
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Die Ratsemporen in der Jakobi-Kirche und 
der Johannis-Kirche 

Neben den Kanzeln und den Passionszyklen weisen die beiden untersuchten Her­
forder Kirchen noch ein drittes ihnen gemeinsames Ausstattungsstück auf: Jeweils 
an der Westw;md ziert die Darstellung von neun jüdischen Königen eine Empo­
renbrüstung. Im Folgenden sollen diese genauer beschrieben, miteinander vergli­
chen und in einen Zusammenhang mit anderen Kunstwerken der Kirche gebracht 
werden. 

Die Ratsempore in der Johannis-Kirche 

Der Rathsherren Stuhl in der Johannis-Kirche soll dabei zunächst im Mittelpunkt 
der Untersuchung stehen (Farbtafel 14). Er wurde, wie im linken Textfeld zu lesen 
ist, im Jahr 1620 errichtet. Sehr wahrscheinlich ist diese Empore noch im Original­
zustand des 17. Jahrhunderts erhalten: Der Kirchenbau war seit dem 15. Jahrhun­
dert mit der Errichtung des Turms weitgehend abgeschlossen, größere Restaurie• 
rungen und Umbaumaßnahmen wurden an der Westseite erst im späten 19. und 
frühen 20. Jahrhundert unternommen.' 

Hedinger beschreibt 1818 detailliert die einzelnen Königsdarstellungen so, wie 
sie noch heute zu sehen sind. 2 Die Bildserie wird - ähnlich wie an der Hökerem­
pore - durch ein Bibelzitat eingeleitet. Dieses ist wie die gesamte Beschriftung des 
Ratsherrenstuhls auf Latein - untypisch für den lutherischen Kirchenraum. Der 
TextAdorabunt eum omnes reges terrae II omnes gentes servient ei entspricht dem Vers 
II des 71. Psalms der lateinischen Bibel, der Vulgata. Die Inschrift gibt jedoch die 
andere Psalmzählung der Lutherbibe1 an: Psalm 72 V11.3 Der Reformator übersetzt 
das vieldeutige Wort gentes - es kann als Nicht-Israeliten, Völker, Heiden, Nationen 
oder allgemein als Leute verstanden werden - in scharfer Zuspitzung: Alle Könige 
werden ihn anbeten, alte Heiden werden ihm dienen. Der Text an der Empore gibt der 
Zuversicht Ausdruck, dass letztendlich alle - sowohl Herrscher, als auch Beherrsch­
te - dem Herrn dienen werden. Hier zeigt sich die enge Verknüpfung von Text und 
Bild, welche für die lutherische Kunst kennzeichnend ist. Nicht zuletzt verweist 
der Bibelspruch auch auf den in und um Herford schwelenden Konflikt um den 
rechten Glauben. 

Im Folgenden sollen die neun Königsdarstellungen genauer beschrieben wer­
den. Eine Analyse der biblischen Quellen zu den einzelnen Herrschern soll Ant­
worten auf die Frage geben, warum die Herforder in beiden Kirchen eine Empore 
mit diesem ungewöhnlichen Bildprogramm errichtet haben. 
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Das Bildprogramm 

Die Porträtserie beginnt mit einer Darstellung des Psalmisten David. Er wird als 
alter Mann in einem aufwändig gestalteten, golddurchwirkten Mantel gezeigt. 
Nachdenklich fährt er sich mit der linken Hand durch seinen langen weißen Bart. 
Mit der Rechten hält er die Seiten eines aufgeschlagenen Buches. Im Vordergrund 
liegt rechts von ihm eine Krone, im Hintergrund ist eine Harfe zu sehen. über­
schrieben ist das Bild David Rex sanctus (der heilige König). Mit Gottes Hilfe blühte 
das Land unter seiner Herrschaft auf.4 Doch lud er schwere Schuld auf sich, als er 
mit Bathseba, der Frau seines Feldherrn Uriel, Ehebruch beging. Ihren Mann 
schickte er deshalb in den Krieg, damit dieser dort umkommen möge. Gott bestraf­
te ihn für diese Sünde.5 Erst als David bereute, wurde er wieder in die Gnade des 
Herrn aufgenommen. Zum Zeichen der Vergebung gebar Bathseba David einen 
Sohn und Thronfolger: Salomo.6 

Dieser ist auf der Ratsempore unter der Überschrift Salomon Rex sapiens (der 
weise König) mit einem prächtigen Mantel und einem roten, goldbestickten Um­
hang dargestellt. Über einer roten Kappe trägt er eine mit Edelsteinen verzierte 
Krone. Die linke Hand hat er erhoben, in der rechten hält er ein goldenes Zepter. 
Der Blick seines von einem gestutzten Bart umrahmten Gesichts ist nach rechts 
oben gerichtet, von wo aus ein leichter Lichtschein auf ihn fällt. Salomo war für 
seine Weisheit berühmt, um die er Gott bei seinem Regierungsantritt angefleht 
hatte.7 Doch im Alter widersetzte auch er sich Gottes Geboten und ließ sich mit 
heidnischen Frauen ein. Diese neigten sein Herz fremden Göttern zu, so dass es nicht 
ungeteilt bei dem Herrn, seinem Gott, war. 8 Er opferte fremden Götzen und zog sich 
so den Zorn Gottes zu: Weil das bei dir geschehen ist und du meinen Bund und meine 
Gebote nicht gehalten hast, die ich dir geboten habe, so will ich das Königtum von dir 
reißen und einem deiner Großen geben. Doch zu deiner Zeit will ich das noch nicht tun 
um deines Vaters David willen, sondern aus der Hand deines Sohnes will ich 's rei:ßen.9 

Diese Prophezeiung trat ein, als Roboarn (Rehabearn) verblendet gegen den Rat 
der Weisen handelte und seinem Volk noch härtere Dienste auferlegte. Schließlich 
rebellierte es gegen seinen König, so dass Roboam seitdem nur noch über die Isra­
eliten herrschte, welche in den Städten Judas wohnten.10 Nach dieser Trennung 
erwarb sich Roboam durch seine gute Regierung das Wohlwollen Gottes zurück 
und mit dessen Hilfe blühte das Land auf.n Doch auch Roboam zeigte sich un­
dankbar und verließ das Gesetz des Herrn.12 Bald fielen die Ägypter in sein Reich ein 
und verwüsteten es. Nur durch Reue und Demut wurde Roboarn wieder in die 
Gnade Gottes aufgenommen. Die Überschrift seiner Darstellung in der St. Johan­
nis-Kirche nimmt darauf Bezug: Roboam Rex poenit[ensJ (der büßende König). Sein 
leidender, zugleich bittender Blick ist nach oben in die Feme gerichtet. Der Sohn 
Salomos hält in der linken Hand einen roten Kommandostab. An seinem Umhang 
und der schwarzen Kappe mit dem grauen Federbusch fallen vor allem die m:as­
kenähnlichen Verzierungen auf. 

Rechts neben ihm ist Assa unter der Überschrift Assa rex fortis (der starke Kö- . 
nig) dargestellt. Der Künstler zeigt ihn mit einem langen Vollbart, den selbstsiche-
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ren, etwas herablassend wirkenden Blick auf den Betrachter gerichtet. Mit beiden 
Händen hält er Schild und Zepter. In einen roten Mantel gehüllt, trägt er auf dem 
Kopf einen bekrönten Helm mit einem roten Federbusch. Die kriegerische Klei­
dung symbolisiert Assas, Taten während seiner Regierungszeit: Er befestigte die 
Städte Judas, zerstörte Altäre und Opferstätten fremder Götter und unterhielt eine 
große Streitmacht, durch die er die Feinde seines Volkes mit der Unterstützung 
Gottes vernichtend besiegte.1J Doch auch Assa wurde dem Herrn untreu: Er nahm 
Gold aus dem Tempel des Herrn und bestach damit einen Verbündeten seiner 
Feinde, um ihn auf seine Seite zu ziehen. Zu dieser Zeit begann er auch, sein Volk 
zu unterdrücken. Einen Seher, der ihm den Abfall vom Herrn vorhielt, ließ er ins 
Gefängnis werfen.'4 Auch als er krank wurde, wandte· er sich nicht an Gott, son­
dern an seine Ärzte, die ihm jedoch nicht mehr helfen konnten.'5 

Sein Sohn Josaphat folgte ihm nach. Er herrschte zunächst in der Gnade des 
Herrn und ordnete die Rechtssprechung in seinem Land neu,16 worauf sein Beina­
me rex iustus (der gerechte König) hinweist. Die Bildtafel zeigt ihn als bedächtigen 
Mann mittleren Alters, in einem grünen Umhang mit einem goldenen Kragen, 
der durch eine goldene Schließe zusammengehalten wird. Er hält ein Zepter in der 
Rechten und in der Linken ein Buch, welches ein Symbol für die neu geregelte 
Rechtssprechung sein könnte. Zwar blühte unter Josaphats Herrschaft das Land 
auf, doch ging er nicht konsequent gegen den Aberglauben unter seinem Volk vor: 
Die Opferhöhen wurden nicht entfernt; denn das Volk hatte sein Herz noch nicht ganz 
zu dem Gott seiner Väter gewandt. '7 Zudem schloss J osaphat einen Vertrag mit dem 
gottlosen König Ahasja von Israel und wollte mit diesem zusammen Schiffe bau­
en, um nach Tarsis zu fahren. Doch der Prophet Elieser weissagte ihm: Weil du mit 
Ahasja übereingekommen bist, zerstört der Herr dein Werk. Und die Schiffe zerschellten 
und konnten nicht nach Tarsis fahren. 

Der auf der Ratsempore nächstfolgende König Ozias (Usija) war ebenfalls Herr­
scher von Juda. Er regierte sein Land mit Gottes Hilfe lange Zeit, baute die Stadtbe­
festigungen von Jerusalem aus, stellte ein wohl gerüstetes Heer auf und errang 
große Siege über seine Feinde. Auch sorgte er dafür, dass es der Bevölkerung gut 
erging18 - Und sein Name drang weit hinaus, weil ihm wunderbar geholfen wurde, bis 
er sehr mächtig war.'9 Doch als er auf dem Höhepunkt seiner Macht stand, verging 
er sich gegen den Herrn. Er selbst beanspruchte priesterliche Rechte für sich und 
wollte vor dem Räucheraltar Gott opfern. Auch durch den Einspruch der Priester 
ließ er sich von seinem Vorhaben nicht abbringen. Doch in dem Moment, als er 
das Räucherfass ergriff, brach der Aussatz aus an seiner Stirn vor den Augen der Pries­
ter im Hause des Herrn am Räucheraltar. So war der König Usija aussätzig bis an sei­
nen Tod und wohnte als Aussätziger in einem besonderen Hause; denn er war verstoßen 
vom Hause des Herrn.20 Auf den Aussatz des Ozias verweist die Überschrift seiner 
Bildtafel - Ozias rex leprosus. Er ist als älterer Mann mit grau meliertem Haar und 
Bart dargestellt. Der Gesichtsausdruck wirkt streng und misstrauisch. Über der 
erhobenen Linken schwebt eine spitzzackige Krone. Auf dem Kopf trägt er eine 
einfache Kappe, über einem dunklen Gewand einen goldenen Mantel, der mit ei­
ner roten Schleife zusammengehalten wird. 
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Sein Sohn und Nachfolger Jotham ist auf der Ratsherrenempore rechts neben 
ihm dargestellt. Er wird als rex pius bezeichnet, als »frommer König«. Dies spielt 
darauf an, dass er die Heiligkeit des Tempels - im Gegensatz zu seinem Vater -
respektierte: Er tat, was dem Herrn wohlge.fiel, ganz wie sein Vater Usija getan hatte, 
nur drang er nicht in den Tempel des Herrn ein.21 Er selbst lebte gottgefällig, jedoch 
sorgte er nicht dafür, dass auch sein ganzes Volk zum rechten Glauben fand, da er 
dessen Kultstätten nicht zerstörte: denn das Volk opferte und räucherte noch auf den 
Höhen.22 Jotham erscheint auf der Bildtafel als Mann in mittleren Jahren mit ei­
nem braunen kurzen Bart und einem selbstbewussten, strengen Gesichtsausdruck. 
Die Rechte hält ein Zepter, die Linke ruht auf einem Buch. Wie schon Assa trägt er 
einen bekrönten Helm. Rechts neben ihm ist der Rand eines Schildes zu erken­
nen. 

Sein Enkel Ezechias (Hiskia) wird als nächster Herrscher dargestellt. Ebenfalls 
Schild und Zepter in den Händen trägt er eine turbanartige Kopfbedeckung mit 
einer Krone. Seine schwarz-rote Kleidung ist mit goldenen Stickereien verziert. 
Sein von einem braunen Bart und glatten Haaren umrahmtes Gesicht zeigt einen 
gütigen, etwas melancholischen Ausdruck. 

Die Überschrift rex orans - der betende König - spielt auf drei Szenen aus sei­
nem Leben an: Er ordnete den Gottesdienst in seinem Reich neu und ließ den 
Tempel reinigen, neu weihen und Gott zahlreiche Opfer darbringen und als nun 
das Brandopfer verrichtet war, beugten der König und alle, die sich bei ihm befanden, die 
Knie und beteten an. Und der König Hiskia samt den Oberen gebot den Leviten, den 
Herrn zu Loben mit den Lfodem Davids und des Sehers Asaf Und sie lobten mit Freuden 
und neigten sich und beteten an. 23 Zum anderen betete Ezech ias auch im Kampf 
gegen Sanherib, den König von Assur, um Gottes Hilfe und der Herr sandte einen 
Engel; der vertilgte alle Kriegsleute und Obersten und Hauptleute im Lager des Königs 
von Assur, daß er mit Schanden wieder in sein Land zog. 24 Auch als Ezechias todkrank 
wurde, betete er zu Gott um Heilung und dieser rettete ihn durch ein Wunder. Aber 
Hiskia vergalt nicht nach dem, was ihm geschehen war; denn sein Herz überhob sich. 
Darum kam der Zorn über ihn und über Juda und Jerusalem.2 5 Doch als Ezechias 
Reue über sein Verhalten zeigte und sich vor Gott demütigte, nahm dieser ihn 
wieder in Gnaden auf. 

Josias ist der letzte der neun Könige des-Ratsherrenstuhls. In ein hellblaues 
Gewand mit goldenen Stickereien gekleidet, hält er in der Linken ein Zepter, mit 
der Rechten seinen Umhang. Auch er trägt eine turbanähnliche Kopfbedeckung 
mit einer kleinen Krone. Ein kalter, entschlossener Blick trifft den Betrachter. Er 
könnte die Beharrlichkeit ausdrücken, welche der rex zelotes (der religiös eifernde 
König) zeigte, als er alle Stätten des Götzendienstes in Juda abreißen ließ. Doch 
dieser Eifer führte ihn auch ins Verderben: Er erkannte die Pläne des Herrn nicht 
und stellte sich dem ägyptischen König Necho in den Weg, der - als Werkzeug 
Gottes - Krieg gegen die abgefallenen Israeliten führen sollte. Als Josias trotz der 
Warnungen Nechos gegen ihn kämpfte und sich damit gegen den Willen des Herrn 
auflehnte, traf ihn während der Schlacht ein Pfeil und verwundete ihn so schwer, 
dass er bald darauf starb. 26 
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Die kurzen Schilderungen der zentralen Bibelstellen machen deutlich, dass die 
Überschriften über den Porträts schlagwortartig auf prägnante Wesenszüge oder 
Eigenheiten des jeweilig dargestellten Königs verweisen. Allen Herrschern sind 
zwei Merkmale gemeinsam: Sie regierten lange Zeit vorbildlich und gottesfürch­
tig, so dass mit der Hilfe Gottes ihr Reich aufblühte. Jedoch verließen sie alle den 
rechten Weg - zumeist als sie auf dem Höhepunkt ihrer Macht standen. Durch 
Mord, Untreue, Abfall von Gott, Hochmut, blinden Eifer oder mangelnde Sorge 
um die Glaubenstreue ihres Volkes zogen sie sich den Zorn Gottes zu. 

Ratsherrschaft und Kirchenhoheit 

Wie kam es aber zu dieser ungewöhnlichen Darstellung der neun jüdischen Köni­
ge auf der Westempore einer lutherischen Kirche? Welche Bedeutung könnte sie 
gehabt haben? Das Motiv der Wurzel Jesse - des Stammbaums Christi, aus dem 
die Könige entnommen sind - hatte in St. Johannis bereits eine alte Tradition: Ein 
heute im Kunstgewerbemuseum Berlin hängendes Schnitzwerk aus dem 15. Jahr­
hundert zeigt Maria mit dem Jesuskind, die von zwölf - nicht näher bezeichneten 
- Königen umgeben sind.2 7 

Der Standort der Ratsherrenempore im Westen der Kirche ist sicherlich nicht 
zufällig gewählt. In der mittelalterlichen Tradition bezeichnet er den Platz des Herr­
schers. Diese bedeutungsvolle Stelle im Kirchenraum besetzten die Ratsherren mit 
ihrem Gestühl, das sie mit Königen aus dem Stammbaum Christi schmückten. So 
rückten sie sich selbst in deren Nachfolge und verliehen ihrem Selbstverständnis 
als Stadtherren Ausdruck. Aufgrund dieser Position waren sie nach lutherischer 
Lehre - zusammen mit dem Pfarrer - dazu verpflichtet, für die religiöse Erzie­
hung und Unterweisung der Gemeinde zu sorgen. Bemadett Fischers Interpretati­
on des Gesamtensembles von Ratsherrenstuhl, Zinsgroschengemälde und Kanzel 
in St. Johannis zeigt dies eindrücklich. 28 

Die Ratsempore in der Jakobi-Kirche 

Warum konnte das Motiv der neun jüdischen Könige in Jakobi übernommen wer­
den, doch in einer auf den ersten Blick so unterschiedlichen Form {Farbtafel 3)? 
Als dort 1862 die Orgel von der Chorempore an die Westwand verlegt wurde, ver­
breiterte man die sogenannte >>Kaufmannsprieche«29 mit den Königsdarstellun­
gen und legte Verbindungen zur Nord- und Südempore an, um Platz für das In­
strument und das Balgenwerk zu schaffen.3° Jedoch gab es zu dieser Zeit - wie 
eine Skizze im Landeskirchlichen Archiv nahe legt - noch keinen vorspringenden 
Erker. Dieser Befund wird durch ein Foto gestützt, das 1902 aufgenommen wur­
de.31 Darauf sind die 1823 übertünchten Königsdarstellungen zu sehen. Man kann 
allerdings in starker Vergrößerung noch erkennen, dass die Reihenfolge ursprüng­
lich die gleiche wie in der Johannis-Kirche war.32 Die Könige wurden -vermutlich 
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Abb. 45: Darstellung 
des alttestamentari­
schen Königs Ezechias 
Ratsempore von St. ' 
Jakobi. 

im Jahr 1909, als die Kirche ein weiteres Mal renoviert und umgebaut wurde -
wieder freigelegt und in einer anderen Reihenfolge an der neu gestalteten West­
empore angebracht: David hat wohl aufgrund des Harfenattributs den zentralen 
Platz an der Front der Orgelempore bekommen, die anderen Herrscher sind um 
ihn herum in einer anderen Reihenfolge angeordnet worden. 

Beide Zyklen basieren auf derselben Vorlage, doch auf den ersten Blick ist dies 
nicht zu erkennen, da es sich um unterschiedliche Maler handelt und darüber hi­
naus in der Radewiger Kirche Name und Bild eines König nicht übereinstimmen: 
So wurde die Darstellung von Salomon in St. Johannis in der Jakobi-Kirche zu 
Ezechias. In ähnlicher Weise wurde mit den anderen Königen verfahren - nur 
David und Iothan sind korrekt zugeordnet: Gemeinsame Vorlagen haben Roboarn 
(Johannis) undAssa (Jakobi); Assa und Ozias; Iosaphatund Iosias; Ozias und Salo­
mon; Ezechias und Iosaphat; Iosias und Roboam. 
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Programm und Mahnung zugleich: Die gerechte Kirchenhoheit 

Ursprünglich glichen sich die beiden Emporen also viel stärker, als heute noch zu 
sehen ist. Dass sie in beiden Kirchen zu finden sind, verdeutlicht - wie schon bei 
den Kanzeln - die Konkurrenzsituation zwischen der Radewig und der Neustadt. 
Ohne das Zinsgroschengemälde und die Kanzel mit ihrem charakteristischen Auf. 
gang in der Johannis-Kirche ging der Kopie in Jakobi die Bedeutungsebene der 
Gegenüberstellung von Gesetz und Gnade verloren. r 

Dennoch transportiert die Darstellung der neun Könige weitere Bedeutungen, 
die unabhängig vom Gesamtensemble zu verstehen waren: So konnten sie als An­
sporn für die Ratsherren verstanden werden, den guten Taten··i'.i.nd weisen Maß­
nahmen der porträtierten Herrscher nachzueifern. Auch konnten sie als immer­
währende Mahnung gesehen werden, die Sünden und Verfehlungen der jüdischen 
Könige zu vermeiden - sich also vor allem im Erfolg nicht über Gott zu erheben, 
sondern sich immer der eigenen Schwäche und Sündhaftigkeit bewusst zu sein. 
Nicht zuletzt aber konnte die Darstellung der neun Könige als gegen den katholi­
schen Glauben der Werkgerechtigkeit gerichtet interpretiert werden. Betonten doch 
die biblischen Geschichten über die dargestellten Herrscher, dass es im lutheri­
schen Verständnis unerheblich ist, welche Werke der einzelne vollbringt oder voll­
bracht hat - sie allein garantieren nicht das ewige Heil, wenn man sich nicht an die 
Gesetze Gottes hält und sich bewusst ist, dass alles nur durch seine Gnade g~lin­
gen kann. 

In beiden Kirchen trat der Rat daher nicht nur als rechtmäßiger Inhaber der 
Kirchenhoheit auf. Durch die Königsbilder an seiner Empore rückte er in die bibli­
sche Tradition ein, seine Rolle als Garant für das Heil der ganzen Stadt wurde so 
betont: Es lag in seiner Verantwortung, den Bürgern den rechten Weg zu weisen. 
Zugleich jedoch ermahnte ihn das Bildprogramm (und vielleicht auch die Predigt 
des Pfarrers) zur demütigen Unterwerfung unter das Wort Gottes. 
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ZOZMANN: RATSHERRENEMPOREN 

l SCHULER 1978, S. 4-8 und RICHTER 1910, s. 
8-15. 

2 H EDINGER 1818, S. 15-17. 

3 Die Bibeln, welche auf der Vulgata oder 
Septuaginta basieren, haben eine andere 
Psalmzählung als diejenigen, welche auf 
dem hebräischen Text bas ieren, so z.B. die 
Lutherbibel. In diesen wird der neunte 
Psalm getrennt und in der Zählung unter 
den Nummern 9 und ro geführt. Dadurch 
verschieben sich die Ziffern bis Psalm n3 
um eine Zahl. 

4 r. Sam. 1, 12-13. 

5 2 . Sam. n, 1-17; 2. Sam. 12, 7-12. 

6 2. Sam. 12, 13-25. 

7 I. Kön. 3, 5-14· 
8 l. Kön. II, 4· 
9 I. Kön. II, II2·12. 

10 2. Chr. 10, 16-17. 

II 2. Chr. II. 

12 2. Chr. 12, r. 

13 2. Chr. 14, I · I4 . 

14 2. Chr. 16, 7-10. 

15 2. Chr. r6, rI-14 . 

16 2 . Chr. 19, 4-n . 

17 2. Chr. 20, 33. 

18 2. Chr. 26, I-I5-
19 2. Chr. 26, 15. 

20 2. Chr. 26, 19. 

21 2. Chr. 27, 2. 

22 2 . Kön. 15, 35. 

23 2. Chr. 29, 29-30. 

24 2. Chr. 32, 21. 

142 Anmerkungen 

25 2. Chr. 32, 25. 

26 2. Chr. 35, 20-24. 

27 Vgl. den Aufsatz von Anna-Gesa Leuthardt 
u nd Christian Joachimmeyer in diesem 
Band. 

28 Vgl. den Aufsatz von Bernadett Fischer in 
diesem Band. 

29 In den Quellen taucht diese Empore als 
»Kaufmannsprieche« auf. Ob dies eine 
Bezeichnung des 19. Jahrhunderts ist oder 
ob sie wegen des Berufs der meisten dama­
ligen Ratsherren bereits im 17. Jahrhundert 
so genannt wurde, kann hier nicht entschie­
den werden. 

30 LKA BI, Alcte 4, 139-504 : Anschlag aber die 
Zimmer- und Tischlerarbeiten; sowie Vertrags­
entwürfe mit dem Zimmermeister König 
und den Tischlermeistern Breipohl und 
Dannekorn. 

31 LUDORFF 1908, Taf. 47. 

32 Westfälisches Amt für Denlcma1pflege, Her­
ford Jakobi, LuDORFF 1902. Man kann Assa 
und Josaphat recht gut erkennen. Roboam 
links und Ozias rechts daneben sind dage­
gen nur schemenhaft zu seh en. Eine genau­
ere Untersuchung des Negativs könnte hier 
weitere Klarhei t bringen. 
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Vorwort 

In der Zeit zwischen 1590 und 1672 gestalteten die Herforder das Innere der Ra­
dewiger Jakobi-Kirche und der Neustädter Johannis-Kirche völlig neu. Wer heute 
diese Kirchen betritt, dem drängt sich fast unwillkürlich die Frage auf: Warum? 
Wir möchten den Besucherinnen und Besuchern Antworten auf diese Frage anbie­
ten. Dazu haben wir in den Kirchen Tafeln mit Informationen über die Werke an­
gebracht. Zudem werden die Ergebnisse unserer Forschungen mit diesem Buch 
zugänglich gemacht. 

Entstanden sind die Ausstellung und dieses Buch im Rahmen eines Praktikums­
seminars an der Fakultät für Geschichtswissenschaft, Philosophie und Theologie 
der Universität Bielefeld. Studierende vom Erstsemester über den Doktoranden 
bis zum Seniorstudenten und verdienten Heimatforscher waren beteiligt. In erster 
Linie ging es uns um eine Präsentation unserer Ergebnisse vor Ort: Wissenschaft­
lich fundiert, und doch nicht nur für Wissenschaftler verständlich sollte es sein -
und wir hoffen, dies erreicht zu haben. Dass nun alle Beiträge ganz neue Erkennt­
nisse aus archivalischen und kunsthistorischen Studien bieten, ist umso erfreuli­
cher. Wenn wir mit diesem Buch gezeigt haben, dass sich die Beschäftigung mit 
der Radewiger und Neustädter Kirche und ihrer Geschichte auch in Zukunft lohnt, 
wäre auch wissenschaftlich unser Ziel erreicht. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Seminars, zugleich die Autorinnen und 
Autoren dieses Bandes, sind unserer Redaktion zu großem Dank verpflichtet: Nina 
Koch, Ann-Christin Meermeier und Michael Zozmann haben den Druck erst er­
möglicht. Andreas Rothaus hat nicht nur alle Fotografien aus den Kirchen beige­
steuert, sondern sich auch um Bildredaktion und Gestaltung verdient gemacht. 
Olaf Eimer vom Verlag für Regionalgeschichte schließlich hat sich auf das Wagnis 
eingelassen , aus dem Seminarprojekt ein Buch zu machen. 

Von der Idee bis zur Veröffentlichung unterstützt hat uns das Kommunalarchiv 
Herford, vor allem der Leiter Christoph Laue. 

Die Recyclingbörse Herford hat den Bau der Ausstellungsarchitektur übernom­
men. Dem Geschäftsführer Udo Holtkamp, dem Designer Oliver Schübbe und 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sei hiermit herzlich gedankt. Die Firmen 
OWL virtuell und Seitenwerk.de haben uns auf dem Weg ins Internet geholfen. 

Dieses Projekt wäre undenkbar gewesen ohne die vielfältige Förderung der Evan­
gelisch-lutherischen Kirchengemeinde Herford-Mitte, insbesondere des Presbyte­
riums und des Pfarrers Johannes Beer. 

Die Stiftung der Sparkasse Herford und der Verein für Herforder Geschichte 
e.V. haben durch großzügige finanzielle Zusagen die Umsetzung von Ausstellung 
und Buch ermöglicht. 

Bielefeld, im Mai 2006 Gregor Rohmann 
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